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Zwei Monate in West-Florida.

Von August Koch.

(Scliluss.l

Ich fand es auf einem Stamme sitzend, aber sobald

es micli wahrnahm, fusste es sehneil dem Wasser zu und
zu meiner Verwunderung schwamm der edle Vogel mit

rudernden Flügeln der Tiefe zu.

Schon hatte der Vogel mir etwa fiinfundsiebzig

Sehritte abgewonnen, aber mein zweiter Schuss rettete

mir seinen Balg, bald wäre das Wasser zu tief für mich
gewesen.

Zwei weitere Exemplare erlegte ich später, während

dieselben über die Wipfel der Bäume flogen, unter denen

ieii micIi gerade befand.

Ein anderer Horst wurde mir von einem Schwarzen

auf einer Insel gezeigt, aber ein Zwisciienfall vereitelte

imser Vorhaben. Im Begriffe den Versuch zu machen,

unbemerkt in die Nähe zu kommen, wurde ein schöner

Hirsch flüchtig und mein Schuss donnerte durch das dichte
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(iebüsdi von Lebi'iisiMilicn. \(m wo aus uns die weisse

Fiiliiie clieii ziijrewolit liattc. HaUl koniito man das hall)

stürzende Sininj^cn des AVildcs liüreii und etwa siebenziy;

Schritte weiter fanden wir dasselbe verendet, in der nassen

üni^'^ebunu' einer Quelle. Stundenlanif hielten Avir inis nncii

in der Niilie des Horstes auf. aber ilie.Vdler waren gewarnt.

Die Insel enthält etwa lidU Stück wilde Kinder,

welche nach Fleischbedarf abgeschossen werden. Nur
wenig begünstigte Jäger oder Sammler bekonimen die

Erlaubniss dort zu jagen, da die Kinder durcli Scliiessen

lieumiibigt werden. Ich schätzte miih glücklich, vom
frcundlielien Kesitzer nicht nur das Kecht zum .Tagen

und Sammeln zu erhalten, sondern auch das leerstehende,

schöne Betten enthaltende, mit vielen Palmen umgebene
(ehemalige I Ptianzenhaus zu meiner Verfügung gestellt

zu sehen. Gute Süsswasserfische warten in der Nähe
des Hauses, um zu jeder Zeit mit dem Wurfnetze aus

dem Wasser gehoben zu werden.

Ah bester Qualität Austern wnr kein ImhIc. ninn

brauchte nur wenige Zoll in"s A\'asser zu watrii, um alle

Essgelüste befriedigen zu können.

An Vögeln schoss ich auf der Insel verschiedene

Keiher. Fischadler, einige Enten, Strandvögel, kleine sei

Tauben — Chamaejiella passerina — Anthus ludovicianus

und Cardinäle.

Das verabredete Ziel meiner Krholungs-Keise kam
immer näher. Ohne deiu ersehnten Picus principalis und
Conurus caroliensis einen Hesuch in ihrer Iteinahe im-
zugäiiglichen Heimat, den Cvpressen-Sflmitfen. abge-
stattet zu haben, konnte icli mich nicht entsehliessen.

heim zu reisen.

In der Nähe von einem mehrere engl. Meilen breiten

und eben so langen krystallhellen See. nahm ich bei

einem fleissigen Pflanzer Quartier.

Am folgenden Morgen war ieh im Pegrifte dem
etwa von dort drei Meilen entfernten C'ypressen-Sumpfe
auf den Leib zu rücken, wurde aber von meinem be-

sorgten Wirthe abgehalten.

Er stellte mir vor, dass ich mich ganz gewiss ver-

irren werde, ich könne schon für einen Tag genug Inter-

essantes in der Nähe der Pflanzung finden.

Am folgendeu Tag werde er oder sein erwachsener
Sohn mich begleiten, später möchte ich es dann allein ver-

suchen. Umsonst belächelte ich seine gutgemeinte Vor-
sicht und versicherte iiun. dass mein getreuer Compass
mich noch nie im Stiche gelassen habe.

Ich sah. dass es ihm nicht lieb war. wenn ich allein

ginge, so stand ich davon ab. In der Nähe fand ich nun
nichts Ne\ies ausser einigen schönen Exemplaren der

südlichen Varietät des Fuchseichhorns und verschiedene

Ketten Feldhühner oder Hühnchen.
Als ich mich näher wegen Carolinen-Papagaien er-

kundigte, erhielt ich zur Antwort : Sie können welche
beim Hause schiessen, die abscheulichen Dinger verwüsten
mir alle meine Maulbeeren. — Hier war ich also am
rechten Flecken.

Die bösen Vögel hatten abrr beider keine Gelüste
nach Maulbeeren während der Woche, die ich dort zu-
brachte. Besser wollte mir das Gliiek im Sum]ife. Am
folgenden Morgen machten wir. der Sohn meines Wirthes
und meine Wenigkeit, uns früher auf den Weg nach dem
Sumpfe. Dort angekommen fanden wir eine meilenlange
\ ertiefuug, welche von meinem Begleiter See genannt
wurde. Dieser See war migefähr 4(1 Meter breit und
mit vielen hohen Cypressen und anderen Bäumen be-
wachsen und erhielt das meiste Wasser vom Apalachicolu-

FIuss. Wir fanden einen K'ajui \nr und waren eben im
Begrilf einzusteigen, als mein Begleiter seinen Kopf in

die Höhe warf — gleichzeiti',' schlugen einige metallische
Klänge an mein Ohr — .Parrots". es sind Carolina-
Papageien. Wir hielten uns nun ganz ruhig und schauten
in die AViptel der Cyju-essen. — Auf einem nicht sehr
hohen, rothblühenden Zuckerbaum (Ahorn) regte sich

etwas Criek — Criek — dort hing einer der schönen
mid jetzt so selteiu'n Vögel, den Kopf nach unten

Ohne dass ich es eigentlich wollte, stürzte auch
schon der unvorsiclitige \'ogel iierunter. mehrere andere
verliesseii den Baum mit lautem Geschrei und fuhren so
schnell durch die Blätter der anderen Seite des Baumes
ab. dass an keinen zweiten Schuss zu denken war. Nun
wurde über das A\'asser gesetzt und nach wilden Truthähnen
gesucht. Frische Spuren von gewichtigen Halmen, tief in

den weichen ^Morast eingedrückt, famlen sich ütierall.

Mein Begleiter bekam einen sciinelllaulen(b'n Hahn zum
Schuss — fehlte aber.

Ich selber hatte den Blick viel zu viel in der Höhe.
immer den heiss ersehnten .Picus principalis' suchend.
Truthühner hatte ich schon öfter in der Heinnit ge-
schossen. P. principalis noch nicht einmal einen verfolgt.

Oetters zeigte mir mein Begleiter den Hylotonais pileatus.

anstatt den P. p. Wiederholt wurde er von mir belehrt,

dass der gesuchte Vogel grösser sei. wi'issen Schnabel
und Flügel habe. Endlich — halt — der Ton einer

Kindertrompete — er ist es — muss es sein. Schnell

arbeitete ich mich von den dicken Stämmen gedeckt, durch

den Sumpf. Dort lässt der Ersehnte sich von Oben herab

fallen und wirft sich gegen einen starken Stamm, zugleich

kracht mein Schuss. l']in zweiter Vogid. das Weibchen fliegt

hoch oben weg. mein zweiter Schuss erreicht es nicht.

Mit grösster Zärtlichkeit wird der jetzt sehr seltene

(im Aussterben begriffene i ^'ogel im Tragkorb gebettet.

Den übrigen und alle folgenden Tage der Woche suchten

einzige Paar hatte dort seine

wurde einmal noch gesehen, aber

wir weiter, aber nur dies(

Heimat. Das Weibclie

nicht erlegt. Die Paiiageien traf ich nochmals, als ich

allein die Gegend nach ihnen absuchte. Von den mir

nun bekannten Lauten aufmerksam geumcht. schaute ich

lange aufwärts — keiner der Vögel rührte sich, endlich

unterschied ich eine Anzahl gelber Flecken, wie grosse

gelbe Blumen mit rothem Centrum. Es waren die un-

bewegliclieii Köpfe der Papageien ~ und zwei weitere

llxemplaie zählten zu meiner Beute. Die Uebrigen flogen

schreiend nach geraumer Zeit ausser Schussweite uudier.

setzten sich auch wieder. Hessen aber ihren Feind nicht mehr
ankommen — hinzufügen will ich noch, dass ich mich gegen

Abend, trotz meinem verlässlichen Compass für mehrere

Stunden verirrt hatte und wegen der schnell sinkenden

Sonne, nahe daran war. die Nacht im Sumpf«' zuzubringen.

Noch kurz möchte ich den Schwalbenweiii i Elanoides

forficatusj erwähnen, den ich a\if der Heimreise mehrere

Mal vom Dampfboot aus zu sehen bekam. In kleinen

Kreisen schwangen sich mehrere dieser interessanten Vögel

in der Luft. Einige Schüsse aus unseren Büchsen, auf

die kreisenden Vögel abgeschossen, brachten sie wenig aus

der Fassung, ein paar rasche Flügelschläge imd die

früheren Bewegungen wurden wieder aufgemunmen.

.•\uch die Brautenten erfreuten uns noch — als die-

selben mit ihren etwa wachtelgrossen jungen Entchen, aus

dem Wasser heraus und am bergenden Pfer hinaufsprangen.

Am 1. Mai zu Hause angekommen, entfaltete sich

die Natur auch dort, und unser zweites Frühjahr des

Jahres fisST naiuu seinen Anfang.
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